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Ein Herbstspiel
Herr und Frau Kastanie haben sich
entschlossen, einen Ausflug zu machen durch
die sonnige Herbstlandschaft. Schaut euch
die beiden einmal an! Wisst ihr wie sie

gemacht wurden? Ich will es euch erzählen:

der Leib von Herrn Kastanie ist, wie
schon der Name sagt, eine Kastanie, ebenso
der Kopf. Arme und Beine sind abge-
brannte Zündhölzchen. Die Füsse sind
halbe Eichelchen, die Hände Vogelbeeren,
die Haare sind Tannadeln. Der Frau
Kastanie heftet man mit kleinen Nägeln
ein Rosenblattröcklein an und ein Rosen-
blatthütlein auf. Das Sonnenschirmchen
ist ein Kapuzinerblatt. Die Gesichter w
erden mit dickflüssiger Wasserfarbe aufgemalt.

Auf ihrem Spaziergang begegnen sie
dem Bauer « Bire-u-Nuss », der sein Pferd
zur Tränke führt. Ihr könnt sicher schon
fast alleine erraten, aus was diese zwei
hergestellt sind! Der Leib des Bauers

ist eine unreife, vom Baume gefallene
Birne, sein Kopf eine Baumnuss, die Haare
Watte. Des Pferdes Leib ist eine Kastanie,
der Kopf eine Eichel, die Ohren
Tannschuppen, Schwanz und Mähne sind Tannreiser.

Von dem kleinen Mariechen, das die
Hühner füttert, sage ich euch gar nichts,
das könnt ihr sicher alleine nachmachen.
Und die Hühnchen? Das sind Eichelchen

auf Eichelschalen aufgeklebt. Sie
haben Vogelbeerköpfchen und
Tannreiserschwänzchen.

Wie geht nun wohl das Spiel weiter?
Was machen die Leutchen zusammen?
Das überlasse ich euren erfinderischen
Köpfchen — und wünsche euch allen recht
fröhliche Stunden mit diesen drolligen
Geschöpfen zusammen!

Alice Marcet.

tin iiertiZispiel
Derr cnrcl Krau Kastanie kaksn sick ent-
scklosssn, einen VnslluA zu macken clurck
àis sonnies Ilerkstlanclsckakt. 8clraut euck
clie keiclen einmal an! Wisst ikr wie sic

^emaiäct wcnclen? lcli will es euck srzälc
leni cler Keik von Klerrn Kastanie ist, wie
sckon kerKams sa^t, eine Kastanie, ekenso
cler Kopl. Vrms uncl Leine sincl ak^e-
krannle /äinclkölzcksn. Die Kusse sincl
kalke Kickelcken, clie Däncle Vo^elkeeren,
6is Haars sincl Kannaileln. Der Krau
Kastanie keltet nran mit kleinen Vä^eln
sin Kosenklattröc klein an uncl ein Kvssm
klattkütlein aul. Das 8onnsnsckirmcken
ist ein Kapuzinsrklatt. Die Desickter wcr^
clen mit äiskllüssi^er Wasserlarks anl^s-
malt. Vul ikrem 8pazier^anA keAs^nen sie
clem Lauer « LirencWluss », àsr sein Klercl
zur Kränke lükrt. lkr könnt sicker sckon
last alleine erraten, aus was clisse zwei
ker^estellt sinä! Der Keik äes Lauers

ist eine unreile, vom Laums Aelallene
Lirne, sein Ko^l eins Laumnuss, clie Klaare
Watte. Des Klercles Keik ist eins Kastanie,
cler Ko^ik eins Kicliel, clie Dkren Kanrn
sckuppsn, 8ckwanz uncl lVIäkne sincl Kann-
reiser.

Von clem kleinen lVlariecken, clas clie

Dükner lüttert, sa^s ick euck -;ar nickts,
kas könnt ikr sicker alleine nackmacken.
K ncl clie llükncken? Das sincl KickeK
cken aul Kiclielsckalen aul^eklekt. 8ie
kaksn Vo^elkeerkvplcken uncl Kannreiser^
sckwänzcksn.

Wie ^ekt nun wokl clas 8pisl weiter?
Was macken clie Keutcksn zusammen?
Das ükerlasse ick euren erlinclsriscken
Köjilcken — uncl wünscks suck allen reckt
lröklicke 8tuncien mit cliesen clrolli^en
Desckvplen zusammen!

?l/arcet.
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